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Umtlicber Ceil.
Nehlversorgung für 16. August Bis 15. September.

Infolge der verspäteten Ernte ist das für die Unver-
E in der Zeit vom 16. August bis 15. September nnd
die Selbstversorger in der Zeit vom 16. bis 31 . August
berliche Mehl bei der Reichsgetreidestelle bestellt und
den Gemeinden durch die Kreisgetreidekommission ge-

werden.
Demzufolge wird hiermit angeordnet , daß

»lscheine über neues Brotgetreide nicht vor dem 16.
_uft ausgestellt werden,

| pu>s Brotgetreide nicht vor dem 16. August in die
Whle gegeben und von dem Müller angenommen wird,
eine Verausgabung von Mehl aus neuem Brotgetreide sei¬
tens der Müller wicht vor dem 25. August erfolgt.

Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen zu 2 und 3
nach der Reichsgetreideordnung vom 21. Juni ds.

bestraft.
Tillenburg , den 26. Juli 1917.

Der Kreisausschuß.

Die Herren Bürgermeister des Kreises  er-
ich di« Anordnung zäl 2 und 3 zur Kenntnis der Selbst-

enger und Müller zu bringen.
Tillenburg , den 26 . Juli 1917.

_ W.  Der König l. Landrat.

fcnhflal f Milch- und vuiterkontrolle.
ct werden «i ° Tie Herren Bürgermeister haben bis zum 31. ds . Mts.
gebräuchlichn berichten, wieviel Butter nach der letzten Feststellung
m. . des Wirtschaftsausschusses und des Kreisrevisors an die Ge-
cht willens «mdesammelstelle abgeliefert werden mutz. Es sind also
16 un£ " J IZchlen anzugeben , die aber in manchen Fällen , über-
age uym stimmen werden . Wann hat der Bezirksausschuß seinen
amen IchÄ Rundgang gemacht?
men cntg-g- . Tillenburg , den 24. Juli 1917.
)en  Buchstö f Ter König !. Landrat.

'übäStm  i Milchbezugsscheine.
)te das Gym Anläßlich eines Einzelfalles mache ich die Herren B ü r -
in. Einst««! zrrmeifter  darauf aufmerksam , daß Milchbezugsscheine
„de damt, Ar au die in 8 8 der Kreisblattbekanntmachung vom Herrn
,.aJ* n h/rt . « ierungsprästdenten vom 17. 3. 17. (Rr . 67 ) aufgeführten
rf' fiA mit« ^ En ausgestellt werden dürfen . Tabei ist ferner zu

l  sich ums« ^ ten , daß die Ausstellung von Bezugsscheinen a n
Sekundâ kranke  voraussetzt , daß ein vom behandelnden Arzte nach

bemalte CT mnular auszustellendes Attest vom behandelnden Kreis-
e Schüler vzte begutachtet wird und je nach! dem Ausfall dieses
er Bestem dtachteus ich den betr . Bürgermeister zur Ausstellung des
zu Bism« Bezugscheines ermächtige.

erhob enes  f Gesunde,  unversorgte Personen , die nicht zu den in
®genannten Gruppen gehören , dürfen niemals einen Be-

"dcutscheni Esthern besitzen.
[g,* ersuche die Herren ländlichen Bürgermeister um

j « richt bis zum 5. 8. 17 ., daß nach diesen Grundsätzen!
>. . . "'Derfähren wird.

Dillenburg , den 25. Juli 1917.
Ter König !. Landrat.

Kn die Herren Bürgermeister des « reifes.
Die Höhe der im Monat Juli d. Js . von den Ge¬

tan st« ct

■Sma! not ^
ncl) die H°°»W

Tag¬

ersetzt,

-tzt.

M ^ udekassen vorgelegten Reichs -Familien -Unterstützungen ist
bestimmt bis zum 3. August d. Js . anzuzeigen . t
Dillenburg , den 25. Juli 1917.

Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

Sn die Herren Bürgermeister des«reifer.
Tie Erledigung meiner Verfügung vom 23. März d. Js .,

^Ab uch- Nr . I, 1984 betr . Holzabfuhr wird hiermit in
Muerung gebracht nnd bis zum 30. ds . Mts . bestimmt er*

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Dillenburg , den 27. Juli 1917.

Ter König !. Landrat.
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ßiditamiiicber CeiL >
Tage der drutscheu Mobilmachung.

Von Rudolf Stpatz.
Da , wo im Bergkranz malerischer Türkendörfer fiind
r Kastelle auf kahlen Höhen die Miljacka in breit-
ertem Bett unter maurischen Bogenfenstern , zwischen
tetts und Museen , Kirchen und Konaks , zwischen Mor-
und Abendland , am Kai von Serajewo dahin-
da fielen an jenem Junitag vor 3 Jahren die Re-

ichüsse aus serbischer Mordbubenhand . . . .
Ein schweres Schweigen folgte . Vier Wochen hielt die

den Atem an . Zweifelte noch an dem Ungeheuren,
den Himmel verfinsternd , emporstieg . 'Zu oft hatten

den letzten zehn Jahren die Feinde Deutschlands schon
Krieg gerufen , und der Wolf war nicht gekommen —
aus den Klüften des Balkan — nicht aus den Steppen
'Kos. Vielleicht auch diesmal nicht ? Vielleicht über-
t nicht mehr?
Da klang ein schwacher Trommelwirbel durch die Toten-

als Widerhall des schwachen, lang verhallten Knalls
Revolverschüsse von Serjajewo . Der Trommelwirbel
ta in der sechsten Abendstunde des 30. Juli 1914 auf

' Marktplatz aller deutschen Städte . Eine Stimme hinter¬
ste kurz und laut den Zustand der drohenden Kriegs-

derkündete , im Brausen endloser , erregter Menschen-
Ren schloß.
«er Kriegsgefahr . . . .  Bet vielen vielleicht immer noch
Hoffnung . . . Bei denen , die den blinden , seit dielen

Samstag , den 28 . Juli i917
Jahren organisierten Vernichtungswillen unserer Gegner
kannten , nicht . Diesem Willen in den an der Newa schon
dräuend erhobenen Arm zu fallen , war ein Gebot der
Selbsterhaltung . War am nächsten Tag die Mobilmachung.
War die Kriegserklärung . War der Krieg . Der Krieg : die
geheimnisvolle , düster-gewaltige Macht aus Vorzeit . Den'
weitaus meisten in Deutschland Lebenden nur noch ein unbe¬
kanntes Wort . Dem und jenem schon fast ein überwundenes.

Nun ward das Wort zur Tat . Nicht mehr der schwache
Trommelklang antwortete den Schüssen von Serajewo , son¬
dern der Donner aller Gewitter der Welt , unter deren Blitz
und eisernem Hagelschlag unser Erdball seitdem durch drei
lange , furchtbare Jahre erzittert . Die rastlosen , schweren,
dumpfen , inzwischen Millionen von uns zum Alltagsgeräusck>
gewordenen Schläge da draußen jenseits von Deutschlands
Grenzen , vor denen die Festen Lüttichs fielen . Mitten in
diesem belgischen Kanonendonner marschierte der große,
deutsche Heerbann erst auf , wandelte sich der Friedeik in
den Krieg.

Seit 43 Jahren waren wir den Frieden gewohnt . Hatten
im Frieden geschaffen , uns des Friedens gefieut . Hatten
dom Frieden gesprochen , so oft und viel zu viel gesprochen,
daß sich uns nun das Sprichwort in sejn Gegenteil ver¬
kehrte : Si vis bellum , Para pacem ! Nun sahen wir da¬
heim nicht den Krieg , den Deutschland 'Gott sei Dank über¬
haupt kaum sah, aber das seltsame , rasch vergängliche und
gewaltige Zwieding zwischen Krieg und Frieden : die Mobil¬
machung . ‘

Ein heimliches , riesiges Kunstwerk war durch Menschen-
alter in Deutschland verborgen . Nur Wenige , denen der
Säbel über den Karmoisinstreifen am Beinkleid oder dem
Scharlach des Generals klirrte , kannten , am Kvnigsplatz in
Berlin und in den Generalkommandso der deutschen Städte
alle die vielen tausend Räder und Rädchen , die jetzt ein ein¬
ziger Befehl gleich dem Fingerdruck auf den Knopf einer
unübersehbaren Maschine in Bewegung setzte.

Nun arbeitete das verschwiegene Meisterwerk der deut¬
schen Kriegsmaschine plötzlich am hellen Tag vor aller
Augen . Wir sahen , wie sie , die mfi bisher unsichtbaren
Geisterarmen alles umfaßte , was in Deutschland kämpfen
und karren , reiten und streiten , helfen nnd heilen konnte.
Wir hörten den Jubel der endlosen , laubgeschmückten
Truppenzüge mit ihren trotzigen Kreide -Inschriften . Wir
sahen das überwältigende Wunder der deutschen Mobilmach¬
ung , in der kein Ding mehr klein war und ein anderes
groß sondern alles groß , wie es sich selbstverständlich , wie
nach einem ehernen Naturgesetz ohne Haft und ohne Hemm¬
nis , vom Hufnagel bis zur Bildung der Armeen vollzog.

Auf dies Ertoachen des ' schlafenden Heros im Khff-
häuser, auf die kriegerische Bereitschaft Deutschlands waren
die kriegskundigen unter unseren Feinden vorbereitet . Aber
zu ihrem Staunen und Schrecken stieg hinter dem Aufmarsch
der deutschen Heere das Aufgebot aller deutschen Herzen und
Seelen gewappnet aus der Erde ; das friedliche , menschen¬
beglückende Volk der Dichter nnd Denker lobte jäh und furcht¬
bar im furor teutonicus . Der ruhige und friedliche deutsche
Michel wurde zum grimmen St . Michael mit dem stammenden
Schwert.

Das ist das gewaltige , durch die Jahrhunderte fort¬
lebende Bild der Mobilmachung All -Deutschlands , vom Fels
zum Meer , vom Schloß zur Hütte , vom Greis zum Kind,
das unsere nur mit Zahlenreihen und Zeitmaßen rechnenden
Gegner nicht voraussahen und nicht begriffen , weil ihnen,
durch ihren eigenen Dünkel und Verblendung das Verständ¬
nis des tiefsten und wahrsten deutschen Wesens verschlossen
war und immer noch ist. Sie sahen nur kleine Schönheits¬
fehler seiner Außenseiten . Jetzt offenbarte es fich ihnen in
jener welterschütternden Entladung deutscher Seelenkrast , deut¬
schen Willens , deutscher Begeisterung , mit der der Krieg
begann , nnd in deren stürmend langem Atem schon sein der-
einstiges Ende und der deutsche Sieg weht.

Die Briten draußen auf den Meeren konnten dieses hei¬
ligen Geistes einen Hauch verspüren , als die Tausende junger
Deutscher über See und in fernen Landen alle heimsahr-
cnden Schiffe füllten , die ihnen noch Sicherheit zu bieten
schienen , keine Mühe und Gefahr scheuten , vor keiner Ver¬
kleidung zurückschreckten, schweißtriefend Kohlen trimmten,
durch kaltes Wasser schwammen , in dunllen Verstecken unter
Deck hungerten , um für das Vaterland in Kampf ünd Tod
zu gehen.

Und ebenso konnten die Feinde das Walten lener un-
?un iaq stöuorctj m >g<p ® uog mocstpi uotzMoiSoq
daheim erkennen , wenn sich in Deutschland in allen Städten,
an allen Kasernentoren , an allen Bezirkskommandos die kricgs-
freiwillige Jungmannschast ungeduldig und bittend drängte,
wenn in diesen wenigen Tagen viele Hnndetttausende , ohne
daß noch ein Ruf an sie ergangen , Heim und Herd hinter
sich ließen , um zu kämpfen , wenn es denen , die nicht mehr
draußen kämpfen konnten , ein selbstverständliches Gemeingut
dieser Tage war , daß ihre Kraft von nun ab in anderes
Form dem Vaterlande gehörte , wenn auf vttn Arm von
Frauen und Mädchen das rote Kreuz im Weißen Feld er¬
schien, wenn die Buben auf Aeckern halfen , die Ernte heim¬
zuholen . r ,

Das war keine Wandlung Deutschlands . Das war erst
seine Wirklichkeit , seine innerste Wirklichkeit , die jetzt zutage
trat , da der Frieden sich vom Kriege schied, die gläubige Be¬
reitschaft der Seelen , die im Frieden ebenso ihrer Stunde
harrend geruht hatte , wie die Mobilmachung der Waffen.
Der Frieden , der lange Frieden , von dem viele glaubten,
daß er überhaupt kein Ende mehr nehmen würde , die fieund-
liche Gewohnheit des Daseins , in Werken der Wohlfahrt und
Gesittung hatten einen Blumenteppich über die deutsche Erde
gelegt . Er war bunt und üppig , oft schon zu üppig . Manch

77. Jahrgang
deutscher Schatz lag schon unter ihm halb vergessen . Manch
deutscher Trutzwall war vom Schlinggewächs des Auslands
überwuchett . Manche ttefiten und lautersten Quellen deut¬
scher Kraft sprudelten nur noch unterirdisch , so daß nur ein
aufmerksames Ohr ihr tröstendes Rauschen hörte . Jetzt sprangen
ihre Tore auf , jetzt leuchteten alle verborgenen Kleinode,
jetzt warf Deutschland sein Friedenslleid ab , wie der Held
den Manrel , der Schild und Brünne und Schwert verhülllte.

Als ein Held stand Deutschland da, nach dem Dichter¬
wort : Auf ewig vor sich selbst verschönt ! In einem Strahl
von oben , der alles verklärte , was irdisch war . In einer
Lichtgestalt , die durch die Jahrhunderte und Jahrtausende
leuchten wird . Jeder von uns hatte dieses Lichtes einen
Anteil . Er war dabei . Er fühlte sich als Teil jener Kraft,
die sich damals in wenigen Stunden rätselhaft zur stärksten,
unüberwindlichsten Macht der Erde zusammenhallte . D>as waren
jene Tage — nein —, 'das war der eine wochenlange , große
deutsche Tag , an dem es in Deutschland keinen Rang und
Stand und Unterschied mehr gab , an dem ein deutscher Blick
zum andern alles sagte , an dem ganz Deutschland als einziger,
lebender , in heiligem Zorn und feierlichster Zuversicht atmen¬
der Mensch erschien ! Dieser Mensch zu sein , wie damals,
dieser .höhere Mansch zu bleiben , auch jetzt , bis zum Sieg
— das ist dste Pflicht eines jeden unter uns . Möge er dis
Augen schließen , und jetzt, wo - der Tag der Mobilmachung
sich zum drittenmal jährt , still an diese heilige Zeit deuftchen
Lebens zurückdenken ! Ein Sonnenstrahl wird ihm von diesen
Weihestnnden der Vergangenheit in Sturm und Wirrnis der
Gegenwart fallen und ihm und uns allen den West in die
Zukunft weisen ! Den Weg zum Sieg ! Den ehemen , uner¬
schütterlichen , gläubigen Willen zum Sieg ! Denn das und
nichts anderes ist der !Geist jener Tage . Ist der Geist, der
uns bisher siegreich durch den Kampf mit der Menschheit
geleitet hckl und weiter über uns walten wird bis zum
guten Ende , so lange wir an uns glauben,  solange
wir einig sind wie damals nach dem Mort des Kaisers ans
jenen Tagen : „Noch nie ward Deutschland über¬
wunden , wenn es einig  war ."

Pb

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 27 . Juli . (W.B . Amtlich .)
westlicher « riegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Artilleriesch lach t in Flandern  blieb un¬

ter dem Einfluß ungünstiger Sicht gestern vorübergehend-
schwach.

Wends steigerte sie sich wieder zu äußerster Hefttgkett.
Erneute gewaltsame Erkundungen der Engländer scheiter¬

ten überall in unserer Ab Wehrzone.
Im Artois  lebte nachmittags die Feuertätigkeit über¬

all bettächtlich ans . Nachts wurden an der ganzen Front
Vorstöße feindlicher Aüfklärungs - Mteilungen abgewiesen.

Bei Honnecourt,  nördlich ! St . Quentin , brach¬
ten württembergische  Stoßtrupps eine große Zahl
von Engländern  von einem Einbruch ! in die feind¬
liche Stellung zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Am Chemin des dames,  südlich ! von Aillh  und

beim Gehöft Hurtebise,  ebenso am Hochberg  in der
West-Champagne führten die Franzosen verlüstteiche erfolg¬
lose Gegenangriffe . Gefangenenzahl und Beute
haben sich sehr vermehrt;  im Wschnitt von Aillh
stieg sie über 1450 Mann , 16 Maschinen - und 70
Schnell ade ge weh re.

Oestlich der Suippes  fielen bei einem Ueberfall
gegen feindliche Grabenstücke zahlreiche französische
Gefangene  in unsere Hand.

Vestlicher Uriegrschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Front des Generalobersten

von  B o e h m - E r m o l l r.
In erbittertem Ringen , dem S . M der Kaiser ans deni

Schlachtfelds beiwohnte , erweiterten unsere Divisionen bei
T arnopol  durch kraftvollen Angriff den schon kürzlich
erstrittenen Brückenkopf auf dem Ostufer des Sc*
reth.

Weiter südlich wurde rroy hartnäckigen Widerstandes
der Russen , die ohne jede Rücksicht Tausende um Tausende in
dichten Hausen in unser vernichtendes Feuer trieben , der
Gniecna - und Sereth - Uebergang von Trem-
bowl a bis Skomorocze  erkämpft . Beiderseitsdes
Dnjestr  sind Nur in schnellem Vordringen.

Kolomea  wurde von bayerischen und österreichisch¬
ungarischen Truppen genommen.

Heeresgruppe des General - Obersten
Erzherzog Josef.

Im Nordostteil der Waldkarpathen  drängen un¬
sere Armeekorps dem gegen den Pruth zurückwei¬
ch e n d e n Feind  nach^

In den Bergen östlich des Beckens von Kezdivasarhely
entspannen sich gestern neue Kämpfe . Mr überließen dem
Gegner das Tal von So v e j a bis znm Oberlauf her
P n t n a.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Tie Gefechtstätigkeit am unteren Sereth  war ge¬
ringer als in den Vortagen.

Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
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Berlin , 27 Juli , abe«d- (WB. « » « ! »» " unsre Stellungen in der Gegend von Olesch und am Menv »es J Wte  sie sich auf und lief «an Leis üw
dErt fe Artrlle  prt . schlacht fort. A. Julis sogen sich unsre Truppen auf die Krönt Przevlocksi- ^tierte !7 Le CÄToSS S ? «Ererjanh—Barhch zurück. Hewormbebeu £ft die tat.iL Start. daß ffo . ser Dich«

bctn  dauert die  Artille  yi <. schlwcht fort.
Zn Ostgalizien  und den Waldkarpathen ist der Feind

im Weichen, unser Bormarsch  im Muß geblieben.
Der österreichische amtliche bericht.

WieN,  27 . Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppedes Generalfeldmarschallsvon Mackensen
Die Ärge ist unverändert.

Heeres front des .Generaloberst Erzherzog Joseph.
Be' den neuerlichen Kämpfen an der oberen Susita ge-

langten f ie Orte Oveja und Negrilesci in Feindes Hand. Zn
den Waldkarpathen ist die russische Front nun vom Tataren-
paß herüber bis in die Gegchch von Kirli Baba ins Wanken
gekommen. Honvedregimenter haben den Gegner über den
Cabue zurückgeworfen. Tie österreichisch-ungarischen und deut¬
schen Kräfte des Generaloberst v. Köveß dringen, dem Ober¬
lauf der Gebirgsflüsie folgend, in nordöstlicher Richtung vor.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Tie Angriffsbewegung der Heeresgruppedes Generaloberst
Von Böhm-Ermvlli schreitet erfolgreich vorwärts. Teile der
Arrnee des Generaloberst Kritic, das westgalizischeInfan¬
terie-Regiment Jung -Starhemberg Rr . 13 und bayerische Trup¬
pen bemächtigten sich im Laufe der Nacht in erbitterten Käm¬
pfen mit russischen Nachhuten der Stadt Kiolomea. Am Rord-
ufer des Tnjestr nähern sich die Verbündeten der Strypamün-
dung. Cvrtkow und Trembowla sind in deutschen Härrden.
Netdlich von Trembowla rafften sich die Russen vergeblich
zu scharfen Massenstößen auf. Die .Gegenangriffe brachen
durchweg unter schweren Berlusten zusammen. Oestlich von
Tarnopol wurde der Feind abermals weiter zurückgedrängt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Beiderseits mehrfach erhöhte Geschütztätigkert. Sonst keine

besonderen Kampfhandlungen.
Balkan Kriegsschauplatz: Nichts Neues.

Der bulgarische amtliche bericht.
Sofia,  26 . Juli . (W.B.) Genemlstabsbericht. Maze¬

donische Front:  Längs der ganzen Front schwache Kampf-
tätigke Am linken Wardarufer südlich des Dorfes Krasch-
lichen Gräben und Drahtverhauen aus . An der unteren Struma
teli führte e-ne onserer Abteilungen Zerstörungen in den feind-
bei Christian Kamila wies eine unserer Feldwachen durch Feuer
eine feindliche Erkundungsabteilung ab. — Rumänische
Front:  Bei Mahmudia, Tulcea und Isaccea ziemlich heftiges
Geschützfeuer.

Der türkische amtlich« bericht.
Konstantinopel,  26 . Juli . (W.B.) Amtlicher Bericht.

Kaukasus front:  Zn dem rechten Flügeläbschnitt machten
die Russen am 26. Juli an mehreren Stellen Borstötze mit
Kavallerieabteilungen, die sämtlich scheiterten. In der Rächt
zum 25. Juli an der Gazafvont leichtes Artillerieseucr, das
den Tag über andauerte. An den änderen Fvontteilen Pa-
tvouillentätigkeit. t

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 26. Juli , nachmit¬

tags:  Die Deutschen zeigten sich während der Nacht äußerst
nervös. Die Jnfanterieangriffe wurden seit gestern abend
7 'Uhr mit Erbitterung aus einer Front von 8 Kilometer von der
©egenb östlich von Hurtebise bis zum Südrand von Bovelles
wieder ausgenommen. Obwohl der Feind beträchtliche Streit¬
kräfte in der Schlacht eingesetzt hatte, konnte er doch nur
nach unerhörten Anstrengungen und großen Berlusten in einige
Teile unserer Gräben erster Linie nördlich von Ailles gelangen.
Wiederholte Anstürme auf die Hurtsbiser -Ferm und weiter
östlich wurden durch unser Feuer gebrochen. In der Cham¬
pagne entwickelten sich nach einer intensiven Beschießung ein
rascher und heftiger Angriff auf den Mont Haut. Der Kämpf
dauerte die ganze Nacht an . Die Tapferkeit unserer Truppen
hat jedes Vorrücken des Gegners' aufgehalten. Nördlich von
Auberive drangen wir im Verlauf einer glücklichen Operation
in die unbesetzten deutschen Gräben ein und begannen in Fort¬
setzung unseres Vorrückens einen lebhaften Kampf mit feind¬
lichen Abteilungen, denen wir beträchtliche Verluste zufügten.
Auf dem linken Maasufer gegenseitige Tätigkeit der beiden
Artillerien , die sich mit der gleichen Heftigkeit fortsetzte. —
Abends:  Auf der Hurtebise Ebene und südlich von Ailles
dauerte der Kamps, begleitet von einer ausgiebigen Beschieß¬
ung, den ganzen Tag über fort, ohne dem Feinde das mindeste
Vorrücken zu. gestatten. Aus verschiedenen Punkten haben
wir das vom Gegner während der Nacht gewonnene Gelände
wieder zurückgewonnen. Zn der Champagne folgte auf die
Angriffe, die der Feind am Vormittag erfolglos wiederholt
hatte, am Nachmittag eine heftige Beschießung, die sich' aus
dem linken Flügel bis znm Mond Blond, ans dent rechten
bis zum Casque erstreckte. Unsere Artillerie erwiderte energisch
und verwehrte der deutschen Infanterie jedes Ausbrechen.
Auf den beiden Maasufern war die Artillerie sehr tätig.
Ruhiger Tag auf der übrigen Front.

Englischer Bericht  vom 26. Zuli , nachmittags:
Außer einem erfolgreichen Handstreich während der vergang¬
enen Nacht östlich von Armentisres durch die Infanterie
nichts zu melden von der englischen Front . — Abends:

Daily News

Ererjanh-—Barhch zurück. Hervorzuheben ist die tapfere Halt- ] daß sie selbständig ihre" Offtziere'" eme^ » '
3 ^ Vision sowie das 3. und j Offiziere, die sich unbeliebt Aachen, wgestw

'iiadfohrerbatarllon, dre erbittert gegen überlegene feind- i der den russischen Truppen scheint das eine u
lrche Kruste kämpften. Rach Aussagen eines gefangenen dent- ! radschaftliche Vechältnis zwischen Mannlck,«,;?
w Ä l£SL toUw .5?*® 143‘ Rutsche Regiment fast ganz ! zieren sehr schlecht geworden ja sein. Tie Os
tem 5- RadfahrerbatarNon vernichtet. Vom Tnjestr vis zu j dreifach Angst vor dem eigenen Leuten,
den Karpathen setzten rusiische Truppen ihren -Rückzug in öst- ? Karlsruhe,  27 Juli (TU)  '
licher Richtung fort. An der Bhstrzhca Solotwinska schlugen: aus Petersburg:  Tie Lage in Dftatrfishl
M unsre Nachhuten in der Gegend von Lyffeo—Stanis - ljch einen ernsteren Charakter an. Kolome»
lawow mit dem Feinde, der sick bedrängte. Polnische Lanzen- ) donka  sind von den russischen Zsvilbebörd«,
rerter unterstützten kräftig die Infanterie und griffen sechs- - lassen. In Cernowiy vernimmt man bered-
mal die deutsche Infanterie an. In den Straßen von Stanis - s nachmittag deutlich von ferne die Donner
lau spielte sich ein hartnäckiger Bajonettkampf mit dem Feinde ‘
ab, der dort einbra ch. Die Bewohner'der Stadt warfen von den
Balkonen und F
Truppen. — R
Bakstapatak bemächtigten sich rusiische Aufklärer feindlicher
Schützengräben. Nachdem sie Ĝefangene gemacht und zwei
Maschinengewehre erbeutet hatten, kchrten sie in ihre Schützen¬
gräben zurück. Feindliche Angriffe in der Gegend des Oito ?
wurden abgeschlagen. — KaukaEusfront:  Die Lage ist ‘
unverändert.

Italienischer Bericht  vom 36. Juli : Auf der gan¬
zen Front gewöhnliche Artillen ekämpfe und Tätigkeit der
Erkundungsabteilungen. Zn der Nacht vom 21 auf den ' Berlin und London und" der
2o. scheuerte ein vom Feinde, versuchter Teilangrisf südwest- ! diesen Verhandlungen günstiger stellen toirh «ra L®15
lick von Castagnevizza(Karst) in unserem Feuer. Letzte Nacht ! die U-Bootwaffe nicht zur Anwenduna aebrackdLlS
uberpel ernes unserer Luftschiffe bei ungünstigen Lnftver- ? .Amsterdams.  Juli . (W.B , Der ^
hältnisien die Ortschaft Santa Lucia di Tolmino, warf eine , miral Henderson  schreibt in der Tailv
Tonne starker Sprengstoffe ans die Eisenbahnanlagen dieser \ die Regierung einmal angefangen hat alles
Ortschaft und verursachte schweren Schaden. geheim zu halten, um die eigenen Handlungen

» * . I kein, kommt sie von selbst dazu, alles und jedes in

°-mMi«,ich«» «n-,-,ch-»„-tz. i M ? & tttÄrLT ” r: ^ 85?fV "»S
T«r Berichterstatter der Frankfurter Zeitung  Dr . r * *° vernichten. Das Wochenblatt „World"

Fritz Wertheimer  berichtet seinem Blatte : Tarnopol, ! m  f  bemerkenswert , daß hier zum ersten"

W ! ■ WM ...L— ueu, „n. s _ uy** w  r««.
Fenstern Handgranaten auf unsere weichendenj cn ' ^ ^ uIi- ^ .B.) „Mn

Rumänische Front:  Zn der Gegend von ^ chcht-gt ,rchm einem langen Artikel mit den 8
H - ' - 'mm, - und kommt zu folgende«

Tre angesuhrten Tatsachen beweisen, daß der Ub,,
krieg E größere Gefahr  ist, als man j
*“ glauben geneigt ist. Wenn Deutschland wirklA

P^ teTI' >̂ >eint die Annahme begründet »
Unterseekrieg auf die Tauer ganz automatisch

Druck auf den Gegner ausüben wird, derw
Augenblick, wo er eine gewisse Stärke erreichen wirk
Weg bahnen wird für unurittelbare VerhandlungBerlin und Pmihm -

« 10«!» Ariegsmatznahmen.
das Verlieren von Hab und Gut gleichgültig, sie haben ihr
Leben und ihre Freiheit wieder. Leider ist diese Freiheit von
Räuberbanden  gleich mißbraucht worden. Ein Jude
hat einen anbeterf erschossen; die wildesten Gerüchte liefen - Honoknn»- • W " ' 7— ’’
durch die Stadt . Uebrigens ist auch die Stadtkasse mit j ^ Be,chlag gelegten ,
2000 Kronen und l/ 2 Million Effekten beraubt worden, und ich , Zerkauen de- 'IriJ* r; ?r' Alle männlichen
habe wohl noch nachzutragen, daß der Bahnhof  mit den ! ^ .Virieoe«*in^ nilrf »,3a>!tber toäi)reTtb Der
darum liegenden Räumen zer stü r t ist. Won der Stadt fuhr i del«bäu^ ttnd^ » /s ? '^ ^ ^ amtliche feindliche
ich mittags zum Schlachtfeld  des gestrigen Wends . . ^ sind geschlossen.
Grauenhafte Eindrücke bringt man da mit. Ein einziges j Amerika.
Stöhnen und Jammern auf den. ernteschweren Hügeln. Un- , Bern,  27 . Juli . Die Londoner Simr* Mi¬
sere Sanitäter arbeiteten mit Treue und Hingebung; Hun- aus Washington,  Präsident B eds '^ rdglln ^ er ^
derte von Verwundeten sind schon geborgen. Viele tragen vatd Oil Company warnt das amerikanische Volk
über der Kokarde das schmale Bändchen der Bataillone für ernstlicher Mangel an Petroleum
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit. „Kerenskij  will j er nicht rechtzeitig, beseitigt werden könne kt»

T- - w-r ch- « - mw -»« . Ich ^ ,« id„ W-« »on «Miteen StStenuTZ
Dutzenden von Gefangenen. Allen ist vorgelogen worden,
Deutschland habe ein offtzielles Friedensangebot von Seiten
Rußlands abgeschlagen. Nach Frieden stöhnen alle diese
Opfer des republikanischen Rußland . Es wird viele Tage
dauern , bis die Toten bestattet sind. Unsere eigenen
V e r l u ste sind gerade bei dem Massensturm gestern abend
leicht gewesen, weil die Russen wie Wahnsinnige in unseren
Feuerregen hineinliefen. Tie Beute an Gewehren und Mu¬
nition ist unermeßlich. Tie Heeresgruppe Böhm-
Ermolli  zählte gestern abend schon neben rund

15 000 Gefangenen , 100 Geschütze,
darunter sechs v om 30 .5 - Z e nt im e t e r - Ka li  b e r,  mit
zwei besonderen Rohren dazu. Artillerielager und Depots
sind zahlreich erbeutet, nur hat niemand Zeit zum Zählen.
Alles drängt weiter. Die Russen brennen derweilen auf
ihren Rückstraßen lustig weiter. Rauchfahnen am Him¬
mel bezeichnen den Weg, den diese Kulturträger gen Asien
nähmen.

Haag,  27 . Juli . Ter Oberbefehlshaber der Südwest¬
front Kornilow  ließ , obgleich er erst drei bis vier Tage
diesen verantwortungsvollen Posten bekleidete, keine Zeit
verstreichen, um mit den Soldaten des 11. Heeres abzu¬
rechnen, die ihre Pflicht nicht getan hatten. Ta er nicht im¬
stande war, zeitig genug die Ermächtigung dafür aus Pe¬
tersburg zu erhalten , alle Beschlüsse, so auch! den berüch¬
tigten Beschluß über die Rechte der Soldaten , außer Kraft
zu setzen, so tat er sein Bestes mit den Mitteln , die ihm
zur Verfügung standen. Tie Division , die er durch
Artilleriefeuer vernichten ließ,  bestand nach dem
Korrespondenten aus politisierenden Leuten,  die
die Uniform trugen. K'ornilow ist Herr der Lage, und mit
seinen energischen Maßregeln wird er es vielleicht erreichen,
daß die Petersburger patriotische Bewegung auch die be¬
nachbarten Heere ansteckt. An der Westfronr des russischen
Heeres bestanden ähnliche Verhältnisse wie an der Süd¬
westfront; denn die Tatsache, daß m a ssenwenise Offi¬
ziere fehlen,  zeugt dafür , daß auch hier ganze Regi¬
menter lediglich aus Offizieren bestanden, die als -gewöhnliche
Soldaten dienten, in der Hoffnung, dys Heer mit sort-
zureitzen. Weiter zeigt sich aus dem offiziellen Bericht, daß

Gestern war wegen einem dichten Nebel der Miegerdienst ^ nze Divisionen an der Front Baranowitschi- Krewo den
| Dienst verweigerten, den Offizreren nrcyt gehorchten und sich
! ohne Befehl zurückzogen. Alles das kann nur eins bedeuten,

nämlich den Zusammenbruch der jetzigen Regie¬
rung.  Ter Zusammenbruch des russischen Vormarsches

wenig tätig. Im Luftkampf wurde ein deutsches Flugzeug
abgeschllsien. Eines der unsrigen ist picht zurückgekehrt. Kein
anderes bedeutendes Ereignis zu melden.

Russischer Bericht  vom 25. Juli . Westfront:  In
der Richtung auf Wilna, in der Ĝegend nördlich von Krewo
zogen sich rusiische Mteilungen , die einen Abschnitt der Stell¬
ungen des Feindes östlich von Michaltsche besetzt hatten, wegen
der starken Artillerivbeschießung durch den Feind in ihre ist irgend ein russisches Heer so reichlich mit Material aus-
Ausgangsstellungen zurück. 'Das 1. 'Gardekorps, mit Aus- > gestattet gewesen.

Bedsord sagt, der amerikanffche Verbrauch übersteige die
®arreR 'Er fordert insüesvn

strengste Spariamkeü der Automobilisten.
Amsterdam,  27 . Juli . (W.B.) Nach einer Depesche

„Algemeen .yandelsblad" aus London  wird aus Bo" '
gemeldet: Ter Beschluß des amerikanischen GeneralstÄs,

rr 9 -r n̂ee  ton  einer halben Million
zustellen, poll daraus zurüctzusühren sein, daß man auf

"arischer Faktor  in nächster Zeit tmehr pechnen könne. ^
Brasilien.

hrfrfĉ Mr 11 '+ 27' «̂ ie au§  Rioo de Janeiro  gem
wach, ersuchte per brasrlmnischeKriegsminister die W*
tcmnuiium für Krieg und Marine wn Ersetzung des fec
ffnegsmaierialC' der brasilianischen Armee durch sranM
a.er Dcarineminister verlangte die sofortige Anschaffung
J 0 Tauchbooten . Brasilien wird aus persönlichen Wunsch
des Königs Alberts ein brasilianisches Schiff mit Lebeu»
Mitteln nach Belgien schicken, nachdem es von Deutsst!ai«k
dre nötigen Sicherheiten erhalten hat ; die Ladung soll
nach Rotterdam geleitet werden.

England.
Friedensdcbatten im Untcrhause.

Haag,  27. Juli . Reuter meldet aus London: Der E
K i n g richtete im Unterhause an die Regierung die Fragt
ob die vor kurzem von Carson  in Dublin gemacht»
AeußeTUNFen, d«aH zunächst die deutschen Truppen
hinter den Rhein  zurückgezogen werden müßten,
rzriedensverhandlungen stattfinden, die Meinung der <
ietteit wiedergebe. Bonar Law antwortete , wenn Deutsch
land den Frieden wünscht, muß es sich in erster Linie berck
erklären, das besetzte Gebiet zu räumen . Eine derarngk
Aeußerung wird von der englischen Regierung vollkomm«
gutgeheißen. (Beifall .) King antwortete darauf : Wisj»
Bonar Law und Carson nicht, daß die beiden Rheinufer iu
großen Strecken deutsche Gebiete sind und daß Deutschland,
wenn es diese Gebiete besetzt hält , keineswegs feindliche
biete mit Beschlag belegt hat ? Bonar Law antwortete, da»

Marson und er dies wohl wüßten.
Ferner kam der Antrag der beiden Mg . Ramsad

Macdonald und Trevelyan  über die Frieden^
resolution des Reichstages  zur Verhandlung. R
diesem Antrag wurde gesagt, daß die deutsche Friedensrel»'

^ ^ .. ■- .p , . . . lution im Reichstage die stets von England vcrteidiM
rn Galizien Pt erp gewaltiger Schlag.  Es ist bekannt, Ziele zum Ausdruck bringe , und die Reaieruna wurde E
daß niemals zuvor in diesem Kriege ein gleich gewaltiges
Heer wie diesmal an der Front stand, und niemals zuvor

nähme der 1. Brigaide, die Tarnivpol verteidigte, hat aus j
eigenem Antrieb, ohne Druck des Feindes, seine Stellungen
aufgegeben. Es ist in östlicher Richtung zurückgewichen; die
erwähnte Brigade, die aus den Regimentern Prevbraschenski

erlin,  27 . Juli . (W.B.) Deutsche Mitkämpfer be¬
richten von der osmanischeu Front:  Bei vorsichtiger
Bewertung der Gefangenenaussagen gewinnt man den Ein¬
druck, daß, von der heroischen Tapferkeit einzelner Trup-t uuv WH iJHJjWHVUll ' Hl t,W WVU| VL > WVHH , vU [)^ W JI- Vvv VMlj ) VtUVV

und Semenvwski besteht, blieb ihrer Pflicht treu und kämpft z penteile abgesehen, die Masse des russischen Heeres zersetzt
südöstlich von Tarnopol. Der Feind ist tat Abschnitt von ! n—j~ - -- v- - V-B--
Beregowica—Czartorha—Mikuliczyn auf das linke Ufer des
Sereths hiuübergegangen und hat unsere Truppen aus die
Linie Smykowze—Dünasluß—Trembowla zurückgedrängt. Oest¬
lich von Michkowtsche leisteteten Teile der Regimenter Smolensk
und Kolujap, die Gegenangriffe machten, den Deutschen hart-
näKgen Widerstand. Zwischen Sereth und Strypa - setzten die
Deutschen ihre Offensive fort und faßten ihre Haupttätigkeit
am Westufer des Sereth zusammen. Die in der Gegend nord¬
westlich von Romanowka kämpfenden Infanterie -Divisionen
Rr . 113, 153 und! 74 ließen ihre Stellungen im Stich und
gingen aus eigenem Antrieb zurück Ende des 21 Julis hielten
sich unsre Abteilungen auf der Lime Trembowla.—Romnowska—
Pctlikowes. Westlich der Strypa durchbrachen die 'Deutschen

ist. Tie Leute erklärten unumwunden, daß man sie an die
Entente verkauft habe. Bezeichnend für ihre Stimmung
ist die von vielen verbreitete Nachricht, daß Kerenskij
und Brussilow abgesetzt und im Gefängnis
seien.  Das Aussehen und die Ausrüstung der Russen ist
lange nicht so gut wie früher . Tie Ausrüstung ist größten¬
teils von der Entente , vor allem von England geliefert. Bei
K'upozhne trafen wir .Gefangene von der ersten polnischen
Division, die stark antirussisch gesinnt sind. Die Angehörigen
der polnischen Division entfernten sich selbständig. Sie tra¬
gen die russische Kokarde und den Polnischen Adler an der
Mütze. Man versuchte vergeblich!, die erste polnische Ti-

Asquith fort , ist die große Sehnsucht der Menschheit geword^
Aber auch er wird der alles überragenden Bedingung «M
worfen, daß es ein Friede ist, der nicht die Ziele verni«^
für die die großen Nationen den Kampf begonnen und
gesetzt haben. Das Ziel muß sein, daß nicht die uner̂ j
lichen Verluste und Prüfungen , die wir gemeinsam
für nichts gewesen sind. Bei jeder Aenderung der Land-a^

Vision einzusetzen. Sie wurde lange hinter der Front hin- mutz das führende Prinzip sein, die Interessen und S
und hergeschoben. Als man sie in den Kampf führen wollte, j Wünsche der beteiligten Bevölkerungen zu wahren. DeU ^ j

gefordert, gemeinschaftlich mit den Verbündeten die Kriegs,
ziele einer Revision zu unterziehen.

Reuter meldet über die Verhandlungen : Asquith^
klärte, daß seiner Meinung nach.Ramsay Macdonald und Tr»
velyan der Resolution des Reichstages einen größeren
beimessen, als diese verdiene. Sie scheinen vergessen r
ben, unter welchen Bedingungen der Reichstag diese »M
lution angenommen habe. Es sei eine düstere Zeit in ^
Nn gewesen und es habe geschienen, als ob die Anhang
einer verhältnismäßig gemästigteren Politik ihren
durchsetzten, dann aber seien die militärischen Führer txl®*
neu, und diese hätten die Mtlassnng des Reichskanẑ ^
durch-gesetzt, dem noch einige Tage zuvor der Kaisers
volles Vertrauen ausgesprochen habe. Der Friede, so



ain bereit gefunden werden, Belgien
Mutz auch vollständige Wiederher-
M die unermeßlichen Schäden und die
> die die verwüstende Besetzung des
ebenso für die tatsächliche Sklaverei an
der Bevölkerung. Aber ist Deutschland

einen Schein von Freiheit , sondern eine
uneingeschränkte absolute Un-

. Belgien  zurüctzugeben ? (Beifall .)
—e von Deutschland die Antwort auf diese
Knne keine Antwort in der unbestimmten

tages finden. Er habe nicht den
n , daß der Frieden unmöglich

Vorgängen, die sich vor kurzem in Berlin
sehe er keine Annäherung von praktischem
-mg der Ziele der Alliierten.
Äsguith, er sei zufrieden, daß die Kon¬
tierten  demnächst auf Einladung R u tz-

werde.
der Arbeiterpartei schloß sich im Namen
Ausführungen Asquiths an.
sagte, die Antragsteller lebten in einer

' , sie hätten keinen Begriff von den wirk-
’ die in der Welt ausgeglichen werden. Es

beschließen soll, ob die moralische Kraft oder
nnung die Welt regieren sollen. Wenn der
Äius siegte, dann "würden die zentralen

„/alte System in der Welt wieder Herstellen.
v ebensosehr wie die Russen für die Freiheit.
Mt , daß Rußland seine Rolle spielen werde

Verhältnissen der Sieg erringen werde,
rte sich sarkastisch darüber , daß Ramsay

Resolution des Reichstages unterstütze und
- Satz vergesse, der sich auf die Freiheit der
Was ist mit dieser Freiheit 'der Meere ge¬
tan- bezweckt, daß eine Nation mTt einer

diese Flottenmacht nicht benutzen darf , "wäh-
mit einer Militärmacht an keine Ein¬

gebunden ist. Und was nützt es, irgend etwas
' einer Körperschaft zu basieren, die nicht die
hat. Bonar Law fuhr fort : „Wir haben un-

bereits bekannt gemacht. Deutschland hat nie-
derartiges getan. Warum ? Weil man ihm dann

blicken könnte in jenem Augenblick, in dem die
mgen schwarz auf weiß niedergelegt werden

in Rußland haben eine große. Verände-
geschaffen. Die Lage ist gefährlich

: jedoch keine verkehrten Begriffe davon ma-
uellen Englands und seiner Bundesgenossen
das Land sicher zu stellen,

faßt noch einmal die Kriegsziele Grotz-
ens  zusammen, indem er sagt : Wir kämpfen nicht

die eigene Freiheit , sondern auch für das Recht
Rationen, ihr Leben nach! eigenem Willen leben
Wir kämpfen auch, um die Deutschen aus

zu vertreiben,  in das sie eingefallen sind,
Widerspruch gegen die Verträge , sondern mit ei-
Schreckeinjagung, die seit dem Dreißigjährigen

nicht wieder erlebt werde. Wir kämpfen,
stellung zu sichern, insoweit eine Wieder¬

grausamen und unverdienten Unrechts, das
Volke zugefügt wurde, möglich ist. Das

für Nordfrankreich.  Bonar Law forderte
auf, zu erklären, ob die Formel keine Schaden-

itte, ob England von Frankreich die An-
:dens ohne Wiedergutmachung des begange-

sordern solle, ferner ob die Formel „Keine
bedeute, daß Elsaß-Lothringen, welches Frank-
1t abgenommen wurde und immer noch mit

deutscher Sette behalten werde, auch fernerhin
deutschen Kaiserreichs bilden solle. Dieser Ge-

lich, wenn er von Seiten deutscher Pazi-
die am meisten nach dem Frieden verlangen.
“, auf denen die Verantwortung ruhe, trügen

Erinnerung der Vorfälle vom Fuli und
" sich. Bonar Law schloß: „Bestand im Reichs-

Friedenswunsch, solange sich der Krieg
atschlands abzuspielen schien? Diese Friedens-

ten sich erst, als Deutschland geschlagen zu wer-
Die einzige Art , um wirkliche Friedensgesühle

hervorzurufen, besteht darin , daß wir zeigen,
sind, durchzukämpfen, bis der deutsche Mili-

'chtet ist. Wenn aber der Friede käme, wäh-
militärische Maschine ungebrochen in den

Gegners sich befindet , so würden wir nicht die
eit dafür haben, daß. die Gefahr, die die

on ruinierte , nicht auch die folgende Gene-
werde. Es besteht eine große Verschieben¬

der deutschen Regierung und dem deutschen
beide, Volk und Regierung , sind dazu gekommen,
Krieg als eines der besten und raschesten Mittel

ang der Größe ihres Volkes betrachten . Wir
A Frieden erhalten , wenn nicht das deutsche

^erzeugt ist, daß der Krieg keine Resultate ge-
- seine Entwicklung in anderer Richtung gesucht
Äs im Kriege.

.. ~tt Macdonald  wurde mit 148 gegen 19
urückg ewi ese n.

Beschluß der Pariser Konferenz.
Juli . Nach einer Havasmeldung hat die

^nz in ihrer gestrigen (letzten) Sitzung ein-
«den Beschluß gefaßt : Die enger denn je zur
des Völkerrechts, insbesondere aus der Bal-

alliierten Mächte sind entschlossen, die Waffen
—^Sen, wenn sie das Ziel erreicht haben, welches
I Iw aIIe  anderen beherrscht, nämlich: Die Ver-

Wiederkehr eines verbrecherischen Angriffs,
fc?/ für den der Imperialismus der Mittel-
F ^ antwortung trägt.

Rttgianb.
Eindruck der Niederlagen.

i/ / w , 27. Juli . Tie in die hiesige Presse \
1ersbu rgerDrahtberichte  suchen die j

EyWJen Heeresberichten offen eingestandenen Nie - i
^  beschönigen und die ganze Schuld auf ein- ;
^ile abzuwälzen. So wird behauptet, das *

deutschen Durchbruchs sei auf das Verhalten j
division zurückzuführen, die den Deutschen
pnt geöffnet habe. Bezeichnend ist auch das
hiesigen Ententeblaltes „Tagens Nhheter",

deutschen Heeresberich vom 24. Juli große
ivegläßt, beispielsweise die Wiedereroberung

^tadt Halitsch verschweigt, deren Einnahme
Anfang Juli aller Welt als eine Groß-
perkündet wurde. Nach weiteren russischen

an den Kämpfen bei S m o r g o n das

aus weiblichen Freiwilligen  gebildete Petersbur¬
ger Todesbataillon  teil , das angeblich den übrigen
Soldaten kräftig voranging, Nach dem gleichen Bericht habe
General Kornilow  nach Feststellung der schlechten Moral
der elften Armee die Behörden gebeten, seine Strafbefug¬
nisse zu vergrößern, aber keine Antwort erhalten . Inzwi¬
schen hätten die Soldatenausschüsse der geschlagenen Armee
Kornilow ermächtigt, nötigenfalls mit Maschinengewehrenaus
Meuterer feuern zu lassen. Tie modern ausgerüstete Süd¬
westfront sei in ihrer Kriegführung von der Rekrutierung
aus Petersburg unanbhängig . Wie ferner gemeldet wird,
befinden sich unter den in Petersburg verhafteten
M a x i m a l i ste n die Mitglieder der sogenannten „Roten
Garde", Kamenew, Stjeklow, Kanitow und Charitonom. Die
Untersuchung gegen Lenin  und Genossen sei vom Arbeiter¬
rat eine Regierungskommission, bestehend aus dem Oberstaats¬
anwalt Karinski und den Untersuchungsrichtern Kredo und
Alexandrow, übertragen worden. Tie russischen Blätter be¬
richten von einem aufsehenerregenden Zwischenfall in einer
Sitzung des Frontkomitees in Minsk. Ein Leutnant der
dritten kaukasischeit Fliegerdivision erhob dort in Anwesen¬
heit Brussilows  die Beschuldigung, daß das Haupt-
quartierdieGegenrevolutionvorbereite.  Ter
Oberbefehlshaber trat dieser Beschuldigung mit dem Aus¬
druck größter Entrüstung entgegen. Tas Hauptkomitee der
Offiziere der Armee und Flotte beschloß in einer hierauf
einberufenen Sondersitzung, den Leutnant Achtirzew so lange
aus dem Offizierkorps auszuschlietzen und in persönlichen
Verruf zu erklären, bis er Brussilow schriftlich Abbitte ge¬
leistet haben würde.

Lenin verhaftet?
Basel,  27 . Juli . Havas meldet aus London: Pe- ,

tersburger Blätter melden, Lenin sei in Oferki  in Finn¬
land verhaftet  worden.

Ein neuer Generalgonvernenr von Petersburg.
Petersburgs ?. Juli . (W.B.) Meldung der Peters¬

burger Telegraphen-Agentur . An Stelle des Generals P o-
liwizor,  der seine Entlassung einreichte, wurde der Be¬
fehlshaber der 11. Armee, General Erdelli , zum Gene¬
ralgouverneur von Petersburg  ernannt.

Zwangsaushebungen in Rußland.
Genf,  27 . Juli . (T.U.) Ter Petit Parisien meldet

aus Petersburg:  Kerenskij befahl die Zwangsaushebung
aller männlichen Personen von 18 bis 46 Jahren , ohne Rück¬
sicht auf Amt oder Stellung . Auch die Angehörigen des
gewesenen Kaiserhauses werden ohne Dienstgrad eingezogen.

fftittetfmiäeti.
Berlin,  27 . Juli . In mehreren Blättern wird jetzt

bestätigt, daß vom preußischen Staatsministerium jedenfalls
der Kultusminister v. Trott zu Solz  und der Land¬
wirtschaftsminister v. Schorlemer  zurücktreten , und Blät¬
ter , die dem Freiherrn v. Schorlemer nahestehen, stellen aus¬
drücklich fest, daß er aus sachlichen Gründen geht, d. h. weil
er das gleiche Wahlrecht für Preußen  ungeeignet
findet und mindestens nicht gewillt ist, die Einwirkung des
Reichstags auf innerpolitische Angelegenheiten Preußeys mit¬
zumachen.

Stockholm,  27 . Juli . Aus eine Anfrage des Reichs¬
tagspräsidiums widerriet der Minister des Aeußern Lind-
man,  die Hergabe des Reichstagsgebäudes für die Friedens¬
konferenz, damit nicht der Anschein einer offiziellê Veran¬
staltung erweckt werde. Das Gebäude zur Verfügung zu
stellen, sei auch unzweckmäßig, so lange der Reichstag nicht
aufgelöst sei.

Lagesnaevriemen.
M ü n chen , 27. Juli . An dem Neubau der Rapp-Motoren-

werke an der Moosacherstraßestürmte gestern nachmittag in
der Gießereihalle ein Gerüst ein, wobei eine Anzahl Arbeiter
schwer verletzt wurde. Zwei! Arbeiter wurden getötet, einer
liegt vermutlich noch unter den Trümmern.

'Bad Kreuznach,  27 . Juli . Beim Glockenabnehmen
in der St . Nikolauskirche am Eiermarkt ereignete sich am
Dienstag vormittag ein bedauerlicher Unglücksfall.  Bau¬
handwerker, mit Unterstützung eines Pionierkommandos , wa¬
ren mit dem Abbau einer der Glocken beschäftigt, als einer
der Bolzen in die Tiefe stürzte und einen 10 Jahre alten
Knaben namens Winzer derart 'traf , daß er vorerst be¬
sinnungslos nach dem Krankenhaus der Franziskaner ge¬
bracht wurde, wo er alsbald starb.

Lokales.
— Die Annahme von Postpaketen nach der

Türkei,  die vorübergehend eingestellt war, ist von jetzt
ab wieder zugelassen.  Bis auf weiteres dürfen jedoch
von einem Absender täglich höchstens 20 Stück eingeliefert
werden.

— Eisenbahnfahrpersonal als Kartoffeh
diebe?  Eine seltsame Entdeckung machte gestern Nacht ein
hiesiger Nachtschutzmann an der Bahnüberführung beim
Gaswerk, wo des öfteren Güterzüge halten. Die Wartezeit
eines Zuges benutzten nämliche einige Eisenbahner, anschei¬
nend vom Zugpersonal, um auf den neben der Strecke liegen¬
den Ländereien Kartoffelbüsche auszureißen . Leider gelang
es nicht, der Täter habhaft zu werden. Wie wir erfahren,
sind in derselben Gegend schon wiederholt Garten - und
Feldfrüchte entwendet worden. Abgesehen von der hohen
Strafe , die auf Diebstählen dieser Art liegt, und der Ge¬
meinheit der Handlungsweise, wäre es poch! vieUeicht an¬
gebracht, besagte Haltestelle einmal etwas schärfer ins Auge
zu fassen. Ganz gleichgültig, wer ertappt wird, kommt un¬
weigerlich zur Anzeige und sieht schwerer Bestrafung ent¬
gegen.

— Sammelt die Weißdornbeeren.  Schon im
vorigen Jahre hatte man, leiser etwas verspätet, damit begonnen,
die Beeren des Weiß- und Rotdorns — die sogenannten Mehl¬
beeren, Möllerbrot u sw. — einzusammeln. Aus den harten
Kernen dieser Beeren wird durch Rösten ein dem Kaffee
äußerst ähnliches Produkt gewonnen, das als Kaffeeersatz sehr
gut seinen Zweck verrichtet. Auch in diesem Jahre empfiehlt
sich eifriges Sammeln der gegenwärtig reifenden Früchte.
Die Sammelstellen, welche die Abnahme der Früchte bewerk¬
stelligen und sie den zuständigen Stellen zur weiteren Ver-

i arbeitung zuführen, dürften demnächst amtlich bekannt ge-
! geben werden.
\ ii- i r.i,.Provinz und ilaebbarlcbaft.
i Manderbach. Die Brüder Gefr. Alfred Weber  und
l Musketier Paul Weber  von hier erhiellen das Eiserne
l Kreuz 2. Klasse.

Dvnsba.  Dem Musketier Karl Gail,  Sohn des
? Bergmanns Karl Heinrich Gail von hier wurde das Eiserne
.Kreuz 2. Klasse  verliehen.

. H er bv r n. Die 12jährige Mittelschülerin Knickenberg
' lockte in Abwesenheit ihrer Mutter einen kleinen N/zjährigen
| Jungen zu sich in die Wohnung, entkleidete ihn und mißhan¬

delte ihn derart, daß das Kind am ganzen Körper von de«
Schlägen geschwollen war. Mit einer Nadel hat sie dem Kind
die Wangen durchstochen. Neun volle Stunden hat die sadistisch
veranlagte kleine Furie den Jungen in der Gewalt gehabt.
Die Mutter des Kindes hatte die ganze Zeit über nach ihrem
Kinde gesucht Bei der polizeilichen Vernehmung war das M̂äd¬
chen in vollem Umfänge geständig.

HaVger,  27 . Juli . Dem Heizer Emll Kreuzer  vv«
Holzhausen wurden beim Auffpringen aus den Zug. auf de»
Bahnhof Niederdreffelndorf beide Beine abgefahren.

Simmersbach  27 . Jult Die Schule dahier unter
Leitung des Lehrers Gisie hat in 8 Tagen Kohlweißlingsfantz
34156 Stück eingeliefert ohne Vergütung. Die Höchstleistung
betrug an einem Tage über 11000 Stück. Gewiß eine Nach¬
ahmenswerte und anerkennungswürdige Leistung!

Wetzlar,  27. Juli . Um werte Schichten unseres Volkes
mit den Pilzen näher bekannt zu machen, finden! stn diesen
Tagen unter der Führung des Seminaroberlehrers Dr . Jm-
häuser Pilzwanderungen in allen Teilen des Kreises Wetzlar
statt. 1

Butzbach . Zwischen .Holzheim und Lang-Göns stürzte
ein Milchwagen um. 800 Liter Milch gingen dabei verloren.

Marburg,  27. Juli . Vorgestern Abend haben im Lahn--
tal schwere Gewitter mehrfach Brände verursacht. Im Dorfe
Lohra ist lertne Kriegerswitwe vom Blitz getötet worden.

u Limburg,  27. Juli . Nach der endgültigen Zusammen--
stellung beträgt das Ergebnis der U-Bootspende im Kreise Lim¬
burg insgesamt 25041,70 Mark.

Letzte nacbrictiten.
Frankfurt a. M ., 28. Juli . (T.U.) Unter großer Be¬

teiligung erfolgte gestern nachmittag in Mannheim die
Einäscherung des Reichst agsabgeordneten
Ernst Bassermann;  zu der Trauerfeier waren erschie¬
nen der badische Minister des Innern , der Reichstagspräsi-
dent, der Mannheimer Oberbürgermeister , sowie viele Per¬
sönlichkeiten aus Handel und Industrie . Nach Ansprache des
Reichstagspräsidenten Dr. Kämpf  und des Nationallibera-
len Dr. Stresemann  wurde der Sarg im Krematorium
versenkt.

Köln , 28. Juli . Ein an einen französischen Kriegs¬
gefangenen im Münsterlager in Geheimschrift abgefaßter
Brief schildert die Lage und Stimmung der mittleren
französischen Bevölkerungsklassen.  In ihm
wird erklärt , daß die Revolution  jeden Augenblick los¬
brechen müsse. Wir sickd verloren , heißt es da, viele Sol¬
daten wollen nicht zur Front zurückkehren; sie zertrümmern
alles in den Zügen und rufen : Nieder mit dem Krieg;
es lebe die Revolution!  Ein General wurde von
einem Soldaten getötet. Die Divisionen wollen nicht mehr an¬
greifen, da die eigene Artillerie auf sie schieße. — Nach der
„Köln. Ztg." ähneln die geschilderten Vorgänge im fran¬
zösischen Here bereits den Zuständen vollständigster Dis¬
ziplinlosigkeit, wie sie beim Rückzug der russischen Heere be¬
obachtet iverden konnten.

Lugano , 28. Juli . (T.U.) Corriere della Sera nimmt
in einem Leitartikel mit der Ueberschrift„Unhaltbare Thesen"
ganz nachdrücklich Stellung gegen Lord Cecils Worte im
Unterhaus, über Oesterreichs Zerstückelung: Das Blatt sagt,
es sei für Italien  notwendig , ganz offiziell seine gegen¬
teilige Meinung auszusprechen, und England  keinerlei
Zweifel darüber zu lassen, daß Italien in den Krieg
eingetreten  sei , zwecks Zerstückelung Oester¬
reich  s". Unter Zerstückelung verstehe Italien aber nicht
dis Eroberung von Wien und Budapest und dis
Auslöschung der ganzen Donaumonarchie  von
der Landkarte, wohl aber die Befriedigung der berechtigten
Ansprüche aller Völker, welche für die Befreiung ihrer
Brüder kämpfen; die Wiederherstellung Serbiens im ganzen
Umfang, seiner berechtigten Forderungen ; die Befreiung
und Angliederung der italienischen bezw. ru-
män . ischenGebieteauJtalienbezw . Rumänien.
Tie Entente habe Italiens und Rumäniens gerechte Wünsche
auf die unerlösten österreichischen Gebiete längst anerkannt,
folglich sei die Erlangung der festgesetzten Kriegsziele der
Entente unmöglich ohne die Zerstückelung Oesterreichs. Uebri-
gens bestimme diese auch Englands Hauptziel : Die Vernich¬
tung des deutschen Imperialismus,  denn ohne
die Zerstückelung' Oesterreichs würde der deutsche Granat¬
block Hamburg-Konstantinopel bestehen bleiben. In Paris
dürften also die grundlegenden Meinungsverschiedenheiten
unter den Alliierten heiße Kämpfe verursachen. Auch andere
italienische Blätter drängen Sonnino , Italiens Ansprüche
zum Sieg bei den Alliierten zu verhelfen.

Kopenhagen , 28. Juli . „Tidens Tegn" bekam heute
Nacht die Mtteilung , daß in Petersburg ein neuer
Aufstand  ausgebrochen sei, der seit zwei Tagen in den
Straßen tobe. Die Regierung sei unverzüglich mit Waffen¬
gewalt eingeschritteu und es sei zu heftigen Kämpfen zwischen
den Soldaten und den Ausrührern gekommen; die blutigen
Kämpfe endeten mit dem vollständigen Sieg der Regierungs¬
truppen.

Wien , 28. Juli . Hier trafen Nachrichten ein. wonach
die Russen Czernowitz  bereits räumen.

Für den Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer,

FckdchMlkisk,
Muldenkipper,
Lokomotiven,

Schmal- und Normalspur
sofort zu kaufen gesucht.

Anfragen an Wilhelm
Böhme , Maschinengeschäft,
Dorlmuv d, erbeten.

Äelt. Ehepaar (früher
Geschäftsinhaber, mit schöner
Handschrift) sucht einen

Nnira«kiispoAka.
KantiS » kann gestellt wer¬
den. Angeboie u. J R. 2642
an die Geschäftsstelle.

Tüchtiges 2600

AückMihrll
zur selbständigen Leitung
eines kleinen Haushalts ge¬
sucht. Näheres Hohl 5

im Geschäft.

Gesucht für ein Land-
städtchen bei Frankfurt a. M.
von ca. 5000 Ei -wohnern
ein bürgerliches (2652

AjkllßmDchk»,
die bereits in ähnlicher
Stellung war . zum 15 August.
Gme Verpflegung und liebe¬
volle Behandlung wird im
voraus zugesichert. Angebote
sind zu rich en an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes unter
«I. R. 2652.

NchiMttt
1 für die städt sche Bleichel auf dem Dillwasen gesucht.
I Angebote m t Anspruch der

verlangten Vergütung baldigst
an den (2635

Magistrat Dillrndurg.
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Der Kriegsausschuß für Oel und Fette in Berlin
strrdert im Interesse unserer Fettzewinnung zur Ber-
gröher««4 deS Oelfaateuanbaues auf. — Die für die
jetzige Ernte gültigen Preise von M. 70.— für 100 kg
Raps und M. 68.— für 100 kg Rübsen sollen für die
Ernte des Jahres 1918 noch weiter erhöht werden, ebenso
ist eine Erhöhung der Oelkuchenrückl eferung in Mussicht
genommen. — Der Bezug von Ammoniak mit 80 kg auf
den Kn wird, soweit die Bestände reichen, vermittelt. —
Die Bezugsscheine für Ammoniak weiden durch die unter-
»xichneten Kommissionäre ausgestellt. 2554
Zentral Ein-v. Verkaufs-

Grnossenschaft für den
Regierungsbezirk Wies¬

baden, 65. nt. b. H.,
Wiesbaden.

Landwirtschaftliche
Zentral- Dartehnskafle

für Deutschland,
Filiale Frank inrt a M,

-Frankfurt.

NMsMWS -DkkckiWS.
Der für Sonntag angekündigte Vortrag („Die Lage

in Rußland") w rd wegen Verhinderung des Vortragenden
verschoben._ Der Vorstand.

Heeres-Ztttä *?bt \t
Von Dienstag , de« 31. ds. Mts . ab erfolgt bis

auf Weiteres in Herborn (Saalbau Mchler, Eingang
von der Hainstraße) in den Arbeitsstunden gegen Vorlage
der auf der Bürgermeisterei erhältlichen Ausweiskarten die
Ausgabe von über 3000 Paar Strümpfen zum
Jnstandsetzen. Die Paarpreise schwanken je nach der
Arbeitsart zwischen 15 P 'g. und 80 P g. Ausgabe in
den ersten Tagen der Woche zunächst an Bewohner der
Landgemeinden und von Haiger. (2644
_ Die Kreis-InSandsetztmgsSelle.

Freie Mthzer-Immz, PillenJntg.
Innunss-VersamnilunS

Montag, den 30. Juli , nachmittags 57, Uhr
im Lokale der Oranieubranerei.

Tagesordnung: 1. Besprechung wegen Beitritt zum Kreis¬
verband für Handwerk und Gewerbe.

2. Verschiedenes. (2650
_ Pfti* Vor Mt  und

Am Freitag , den 3. August 1917,
dBggftHfy* 1» mittags 12 Uhr sollen im Reitbause des
'WWW» Landgestüts8 zu Gestützt«ecken nicht
R a «ehr öffentlich meist-w  geerguete cJ * W0P * * bietend gegen

Barzahlung verkauft werden. — Fehlerlisten können nicht
versandt werden. 2639
_ Könlgl. Geftütdlrektio« D llenbarg.

Ein größerer Posten

Holz-Schuhe
in verschiedenen Größen triff: am Montag ein bei

HemrichK̂ ch,
EiMaÜger Gcksechritsdinls!

Ein großer ganz aus Holz, in jeder Größe,
Posten gViplifilyl}  kommt am Dienstag und

Mittwoch nächster Woche in Herdom zum Verkauf.
l 'd r- d. Pngtnfflt

verkauft, für letzteres müssen Gefäßem tgedrichi werden.

Carl Färbar , Harborn,
2638) _Schmalerweg 7.

Dr simtäiislh von Oelsame«
-kgm Rüböl >>.«d Oelkncheu

beg'nnt am 15. August zu folgenden Bedingungen:
W nterraps : für 57, Pfund 1 Liter Rüböl und

3 Piund Rapskuchen,
Winterrübsen : für 6 Piund 1 Liter Rüböl und

3 Pfund Rapskuchen,
e=s=—~ Schla stöhn 3 Pfennig pro Pfund. - ;

E laubnisschein ist erforderlich.

Si . Clir. ]>ecslDgf$
26 ii Obarscheid.

Kmölsimis garantiert
Sklbltimiß

paiot|arj, pamarlmht
suchen und erbitten Angebot: 2653
R »st»rwrig & Kaumanu . Kasseler Farben-Glasuren-

und Lackfabrik, Kassel.

Eine Anzahl

allerer Bnchenstömme
in den Oberförstereien Oberscheld, Herborn und Driedorf,
ferner im Gemeindcwald Seilhofen und Katzenfurt werden
zu Krermholz abgegeben. (2654

Sehr. Menöorff, Herborn.

eiche, dikfns, Andsakg
stets auf Lager.

Uebernahme von Leichen-
Transporten.

Lotris Krauskopf,
Maibachstrafie 7.

Benzol oder
Benzin

in jeder Menge, auch im
schmutzigen Zustand kauft

Emil Thomas,
chemische Reinigung und

Färberei,
Dilleuburg, Fernspr. 281.

Smen -ZiM.
gut milchend, 2mal gelammt,
u. ein diesjähriges kräftiges

Lamm.
beide hornlos, wegen Raum¬
mangel zu verkaufen.

Heiuv. Rein, Gönner«.
2647 Schwere (2630

MM -Höfi».
mit 8 Jungen

zu verkaufen. (2630
K«us Weber,

' Uckersdorf.
Ein 14 Monate altes rotesRind

zu verkamen. (2649
Wilh Klein,
G ech sheide«.

Umständehalber habe sofort

2 Jifp
zu verkamen. (2655

8. Kunz,
Frohnhausen (Dill).

Glmmüfviksk
zu pachten gesucht. (2657

Fritz Klomann,
Schloßberg.

KaniuAuMl
möglichst 4teilig zu kaufen
gesucht. Näheres in der
Geschäftsstelled. Bl. (2636

Suche für alsbald ein
jüngeres ordentliches

Xf XXXKX*  pfültnSifliett.
Girfinaer Päda { oginm

Sexta — Oberprima: Indivld. Unterr . Einjährly. Pritna-
'■eifa-, AblturisnpiiJfjoy. Arbeitsstunden unter strenger
Aufsieht. Sehr gute Erfolge in den Prüfungen . Zeit-
*'♦ gewinn, indem Verlorenes naehgeholt wird.Schiilerhsim
Charakterbildung durch tüchtige Arbeit und strenge
Pflichterfüllung. — Musik. — Sport. — Drucksachen
unberechnet d. d. Direktion; Giessen (Lahn), Wilhelm-
SLra.se 16, in der Nahe der Uni/ersi ät . Fernruf 2075.

Empfehlungen aus DilSenburg,

Hühner , Gänse
und 1 Fahrrad

verkauft (2637
Fix Haiger

3 Jintmer
nebst Küche zu vermieten.

Oranieuftrahe 6.

Krau Büttel,
Wiesenb aumeister,

Marburg (Lahn),
Bahnhofftraße 14.

Höschen,
für Haushalt gesucht. (2656

E Hofmau«,
Hauptstr. 118.

3-ZioiHierwohiiung
mit Küche und Zubehör
nebst Stall- und Scheunen-
antell zum 1. Aug. zu ver¬
mieten. Näheres

Krrchberg 14.

Kunftgewerhefihufe Offfitfhad)a.M.
Ausbildungvon Schülern und

Schülerinnen.
Crvßh. Direktor Prxtf EBerhardf.

Für die Küch: einer
Arbeiterkautinr wird eine
propere, ältere

Frau
gesucht. Eintritt muß am
1. August erfolgen. Angebote
bis spätestens1.August unter
H. 2646 an die Geschäfts¬
stelled. Bl.

Kirchliche Nachrichten.
D tllenbu rg.

Sonntag , den 29 . Juli:
Borm . 8 11. : Pfr . Bansa.

B . 7 «10 ll . : Pfr . Brandenburger.
Koll. für den Verb . ev. Jung-

frauenvcreine Deutschlands,
auch in den Kapellen.

B . 108/, U.r Christen !, männl.
Nm . 2 11. : Missionsfest in Sechs¬
heiden. Festpredig . Pst . Zänker-

Honrath . Nachfeier : 4 Uhr.
T u. Tr . Pst . Brandenburger.
Abds . 8-/, U .: Berf . i. Bereinsh.
Mittw . 8 ' /, U.: Jüngltngsverein.
Freitag ab. 8 U.: Borbereitung

»um KindergotteSdienst.
Freitag 8' /. U .: Gebetsstunde.

Katholische Kirchengemeinde.
An Sonn - und Feiertagen:

7 ' ,. Uhr : Frühmesse . 9-/. Uhr r
Hochamt mit Predigt . 2 Uhr:
VChristenlehre oder Andacht.

An Werktag : 7 ' /. U.: Hl . Messe.
Beichtgelegenheit . Samstag 5 und
8 Uhr, Sonnt . früh 67, - 7/ . Uhr.
Kommunionausteilung in jeder

heiligen Messe.

(Meth .-Gem .)
Borm . 91/. Uhr : Prrd . Huxoll.

108/4 u . Sonntagsschule.
Ad . 8 '/, U.: Predigt . .

Mittwoch abd. 9 U.: Grbttsst.
Haiger.

Borm . 7 , 10 Uhr : Gottesdienst in
Haiger . Pfr . Cuntz.

Beichte u Feier des h. Abendm.
7,2 Uhr : Gottesdienst in Haiger.

Pfr . Heitesuß.
Dienst , ab. 7,9 U : Jünglingsv.
SJtittw . ' /,9 U.: Vers . d. Jungfrv.

Hrrborn.
Borm . 7,10 Uhr : Pfc . Eibach

aus Schönbach.
Christenlehre für die weibl.

Jugend der Stadt.
1 Uhr : Kindergottesdienst.

Nm . 2 Ubr : Pfr . Weber.
Abends 87 , Uhr : Versammlung

im Vereinshaus.
Burg 1 Uhr Kindergottesdienst.

Hörbach 4 Uhr : Pst . Weber.
Christenlehre.

Tauf . u . *t.  Dekan Haußen.
Mittw . ab 87 , U. Jungfrauen ».

Donnerst , ab. 9 U.: Kriegs-
betstunde in der Kirche.

Für die viele Anteilnahme-
lässlich unserer

goldenen Hochzeits
die uns in so grosser Fülle

sagen wir allen , die unser geda

herzlichsten Dz

Louis Reh
Haiger, 27. 7. 17.

Statt Karten:

Anna Ganns
Carl Hecker

Beamter der Deutsch « ! Bank

Verlobte.

Winterburg
hei Kreuznach»

Düsseldorf -Ob
Kaiser Friedrich

Juli I9I7.

Th. Ferher, Sli
Cölnerstn *aß«

Lieferung landwirtschaftt.
aller Art.

Telefon Nr. 1284.

Todes -Anzeise.
Heute Morgen 10 Uhr verschied nad

Krankenlager unerwartet

Heinrich Wel
von hier, im Alter von 73 Jahren;
längere Jahre Meister in der Maschi'
„Minervahütte", Haiger.

Wir werden sein Andenken in Ehren
H . C. 81t«

Haiger, 26. Juli 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag nad
7,5 Uhr statt.

Heute Abend 7,7 Uhr wurde unsere liebe Mntter und Groß«»

kkW Jotf. MM PetryM
■ Henriette ged. Loos

nach langem schweren Leiden im 69. Lebensjahr heimgerusen.
Hörbuch, Erbach, den 26. Juli 1917.

Die tramrrrdm Kinteröliel
Auguste Suppan geb. Pet^
Wilhelm P .try, PoftverwaUer
Wilhelm Luppau, Lehrer
HUdegard Suppan
Elisabeth Luppau
Ltucheu Suppan
Gertrud Suppan.

(Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag4 Uhr statt.)


	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108

